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Ausgangspunkt des Dissertationsprojektes war die zufällige Entdeckung von uranhaltigen Gesteinen in der geologischen 
Sammlung einer Salzburger Schule, deren Existenz dem aktuellen Lehrkörper nicht bekannt war. Bei einem nachfolgen-
den Screening der geologischen Sammlungen aller 373 Schulen im Bundesland Salzburg wurden an 13 Schulen insgesamt 
44 radioaktive Gesteinsproben gefunden. Im ersten Teil des Dissertationsprojektes wird daher das grundsätzliches Gefähr-
dungspotential durch diese Gesteinsproben bewertet. Aufgrund der gemessenen Dosisleistungen, der erhobenen Aktivitä-
ten, der Radonexhalationsraten und der in den betroffenen Schulen verwendeten Lagerorte kann eine akute Gefährdung 
von Schüler_innen und Lehrer_innen jedoch für alle 13 Schulstandorte ausgeschlossen werden. Im Zuge des fachdidakti-
schen Teils der Dissertation wird die Einsatzmöglichkeit (natürlicher) radioaktiver Proben im Unterricht beleuchtet. Mit 
einer Onlinebefragung von insgesamt 228 (Physik)-Lehrer_innen an NMS und AHS wird erhoben, in welchem Umfang 
praktische Versuche zu Radioaktivität im Unterricht durchgeführt werden. Im Vergleich zu anderen Themenbereichen 
in derselben Schulstufe werden zum Thema Radioaktivität deutlich weniger Versuche durchgeführt. Als Gründe werden 
unter anderem fehlendes Material und der Mangel an geeigneten Versuchen genannt. Rund 10 Prozent der Lehrer_innen 
empfindet die Durchführung von Versuchen zur Radioaktivität als zu gefährlich. Im Rahmen einer Schulbuchanalyse 
wird jeweils ein Drittel der für Unter- und Oberstufe approbierten rund 15 österreichischen Schulbuchreihen in Hinblick 
auf die Aufbereitung des Themenkomplexes Radioaktivität analysiert. Dabei wird auch die „Dichte“ an enthaltenen unter-
schiedlichen Aufgabenarten und Versuchen pro Schulbuchseite berechnet. Auffallend ist die Dominanz von Recherche-
aufgaben und Aufgaben zur Bewertung von Sachverhalten sowie die geringe Dichte an Versuchen im Themenbereich 
Radioaktivität. Als Konsequenz der erhaltenen Ergebnisse der Lehrer_innen-Befragung und der Schulbuchanalyse wur-
de abschließend ein „Radioaktivitäts-Messkoffer” mit einfachen (Schüler-)Versuchen erstellt. Dieser Koffer kann ab dem 
Schuljahr 2020/21 von Lehrer_innen entlehnt werden (www.plage.at).
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